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Pfiffige Überschriften: der wichtige Riecher

Es gibt viele Möglichkeiten, originelle, pfiffige Überschriften zu finden.
Auf die Kreativität kommt es an. Manche Texter greifen Ideen einfach
aus der Luft, andere brüten Wochen darüber. Die Kreativität kann mit
handwerklichen Tricks unterstützt und gefördert werden.

Eine Möglichkeit ist: sich den überraschenden Dreh, den Aha-Effekt zu
Nutze zu machen. Der Aha-Effekt zwingt den Leser zum Stutzen und ist
ein Aufmerksamkeits-Wecker. Der Aha-Effekt ist unter anderem auf
drei Arten zu erreichen:

Erstens: Suchen Sie bekannte Zitate, Filmtitel, Redewendungen, Sprich-
wörter, die mit dem Text zu tun haben, den Sie berschreiben wollen.
Schauen Sie in einem Zitaten- und einem Redewendungslexikon nach
den Schlüsselbegriffen des Textes. Geht es in dem Text zum Beispiel um
einen Parfumentwickler, der eine sehr gute Nase hat und von dessen
Nase im Unternehmen alles abhängt, so schauen Sie nach unter Nase,
Duft, riechen. Sie finden zum Beispiel einen guten Riecher haben oder
der richtige Riecher. Nur die Redewendung zu finden, ist allerdings noch
keine besonders große kreative Leistung. Verändern Sie die Redewen-
dung passend zum Text: Der wichtige Riecher.

Der Leser kennt das Sprichwort und wundert sich; muss sich wundern,
dass es verändert worden ist. Die kleine Veränderung des Bekannten
führt dazu, dass die Nebenniere (gesteuert von der Hirnanhangdrüse)
das Neugier- und Stress-Hormon Cortisol freisetzt. Die Abweichung
verursacht also eine körperliche Reaktion und das führt zum Aha-
Effekt. Gelungen ist die Veränderung aber nur, wenn sie zum Text passt. 

Geht es im Text um einen Jungen namens August, der bei Jugend
forscht den 1. Preis gewonnen hat, so kann die Überschrift lauten:
Schlauer August, soweit Ihre Zielgruppe dummer August kennt. Wenn
es in einem Bericht über Irland darum geht, dass Iren so nett und
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zugänglich, so gastfreundlich und  kameradschaftlich sind, kann die
Überschrift lauten: Iren sind menschlich.

Zweitens: Kreuzen Sie realen
und übertragenen Sinn oder
setzen Sie realen Sinn in Kon-
trast zum übertragenen Sinn.
Geht es im Text um Schön-
heitsoperationen oder Unter-
spritzungen an den Lippen und
ist damit ein Gesundheitsrisiko
verbunden, so kann die Über-
schrift (mit passendem Bild)
lauten: Eine dicke Lippe riskie-
ren. Überschrift über einen
Beitrag, der schildert, dass
Frauen immer öfter Silikon
wieder aus ihren Brüsten ent-
fernen lassen: Zurück zum Busen der Natur. 

Drittens: Bauen Sie ein Paradoxon. Fügen Sie zum Beispiel zwei Aspekte
zusammen, die miteinander nichts zu tun haben. Wird der Polizeichef
in den Ruhestand versetzt, weil er mit 137 Stundenkilometern durch die
Stadt gerast ist, so kann die Überschrift – einer solch bunten Meldung
– lauten: Mit 137 in den Ruhestand. Die Unterzeile muss die Verwirrung
sofort aufklären: Polizeichef beim Rasen erwischt. Und der erste Satz:
Weil er 87 Stundenkilometer zu schnell durch die Stadt fuhr, muss ...

Die drei Methoden können Sie auch kombinieren: über einen Text, der
beschreibt, dass Lachen gesund ist und das Leben verlängern kann,
passen die Zeilen Wer sich krank lacht, bleibt gesund oder Wer sich
totlacht, lebt länger. So ergänzen Sie ein Sprichwort, kreuzen realen mit
übertragenem Sinn und bilden ein Paradoxon.
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Ihre Kreativität können Sie fördern. Sie müssen kein Genie sein, das
seine Ideen einfach aus der Luft greift, sondern können gute Rahmen-
bedingungen und Grundlagen fürs Ideenfinden schaffen. Vor allem
müssen Sie Ihre scheinbaren „ Macken“ beim kreativen Prozess profes-
sionell nutzen und sich nicht blockieren.

Keine Selbstzensur 

Beim Ideensuchen, beim Brainstorming muss alles auf den Tisch.
Betreiben Sie keine Selbstzensur. („ Das ist so blöd, das sag ich nicht.“)
So schneiden Sie anderen Mitdenkern Folge-Ideen ab. Alles ist erlaubt,
nichts ist peinlich oder dumm. Erst nach der Ideenrunde kommt die
Auswahl, dann dürfen Sie Unpassendes und Blödes streichen.

Wenn Sie sich schon beim Ideensuchen beschränken, blockieren Sie sich
und Ihre Mitsucher. Jede noch so dumme Idee hat meist einen brauch-
baren Ursprung. Wenn Ihnen zum Beispiel auf der Suche nach einem
Werbeslogan oder einem Namen für ein Produkt etwas „ Dummes“
einfällt, so hängt es doch irgendwie mit dem Produkt zusammen.
Irgendetwas in Ihrem Unterbewusstsein, in Ihrem impliziten Gedächtnis
hat Sie zu dieser Idee gebracht, als Sie an das Produkt gedacht haben.
Vielleicht sitzt der Ursprung dieser Idee auch bei einem Ihrer Mitsucher
und er findet nun die richtige, nachdem Sie die dumme Idee genannt
haben. Vielleicht finden Sie auch selbst später das Richtige, weil Sie die
dumme Idee ausgesprochen und damit einen Denkprozess in Gang
gesetzt haben.

Zweite Runde

Sie kennen das: Genug gedacht! Nach einer halben Stunde Grübeln fällt
Ihnen nichts mehr ein. Also, aufhören, nach Hause fahren. Und dann,
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plötzlich, im Auto, im Bus kommt die Idee. Endlich! Gut, dann schreiben
Sie sie auf, wenn Sie zuhause sind. Von wegen, Pustekuchen. Zuhause
haben Sie sogar vergessen, dass Sie eine Idee hatten oder aber, welche
es war. Das ist kein Zeichen von Alzheimer, sondern normal und typisch.

Nach der ersten Denkrunde dürfen Sie nicht aufhören, wenn die Ideen
ausgehen, sondern sollten 15 bis 20 Minuten pausieren und dann in die
zweite Runde gehen. Kreativität hat zwei „ Hügel“. Also nicht nach
Hause fahren oder (wenn Sie abends arbeiten) schlafen gehen. Immer
einen Schreibblock bei sich haben: im Auto, im Bus, im Bett.

Wenn Sie in der Gruppe „ brainstormen“, dann sollten Sie eine Kaffee-
pause machen, wenn Ihnen nichts mehr einfällt, und dann noch einmal
loslegen. Die besten Ideen kommen in der zweiten Runde, weil sich
automatisch beim Pausieren die guten Ideen absetzen, sich die Spreu
vom Weizen trennt. 

Heterogene Gruppe

Wenn Sie in der Gruppe Ideen finden möchten, dann am besten in einer
kleinen heterogenen Gruppe: vier bis fünf Personen, darunter Frauen,
Männer, Junge, Alte, gründlich Denkende, Spontane. Wenn alle genauso
ticken wie Sie selbst, können Sie auch allein Ideen suchen. 

Ob man besser allein oder in der Gruppe Ideen findet, ist unter Experten
umstritten. Jede Methode hat ihre Vorteile, jede ihre Nachteile. Allein
werden Sie nicht von Ihrem Gedanken abgelenkt und sind schneller
fertig, gemeinsam finden Sie mehr, aber es dauert länger. Am besten, Sie
kombinieren: Zunächst alleine vorüberlegen, dann gemeinsam, dann in
der Pause allein Gedanken ordnen, sondieren, dann wieder gemeinsam. 

Halbautomatische Tätigkeiten

Ideen kommen oft bei halbautomatischen Tätigkeiten: Rad fahren,
Geige spielen, spazieren gehen, Staub saugen, putzen. Das bietet sich
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vor allem für die Pause vor der zweiten Runde an. Es ist für die
Ideenfindung vor allem in der Pause optimal spazieren zu gehen oder
leichten Sport zu treiben. Schon in der Academia Platonica in Florenz
„ schritten die Gelehrten durch die Gänge und sprachen gescheit“.

Kreativitätsfenster

Jeder hat sein ganz persönliches Kreativitätsfenster. Manche sind
morgens kreativer, andere mittags, viele spätabends. Manche brauchen
dazu eine Tasse Tee, andere ein gutes Glas Wein; früher gab es Künstler,
die brauchten Absinth. (Aber bitte: Dies ist keine Aufforderung zum
Alkoholismus!) Erkennen und nutzen Sie das, wenn möglich. Wenn Sie
fest angestellt sind, können Sie Ihrem Chef wohl nur schwer vermitteln,
dass Sie tagsüber nicht zur Arbeit kommen, weil Sie nachts bei einem
Glas Wein arbeiten möchten. Aber vielleicht hat er ja Verständnis.

Humor

Kaum etwas fördert die Kreativität so sehr wie Lachen. Lachen setzt
Glückshormone frei, die wiederum zu einer besseren Durchblutung des
Hirns führen. Lachen Sie, machen Sie Witze. Übertreiben Sie in der
Brainstorming-Phase ruhig in Richtung Sarkasmus, Zynismus, schwar-
zem Humor. Auch bei ganz ernsten Themen dürfen Sie auf der Suche
nach Wörtern, Überschriften und Werbetexten zur Auflockerung gern
Rumblödeln. Den Blödsinn müssen Sie später in der Entscheidungsphase
aussondern.

Resümee

Staubsaugen oder radeln Sie spätabends lachend und ungehemmt in
einer heterogenen Gruppe bei einem Glas Wein, und Sie werden die
besten Ideen finden. Und vergessen Sie den Schreibblock nicht!




